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Weinmann: Forderungen der Unternehmen sollten Weckruf für die grün-
schwarzen Koalitionäre sein

Technische Vorbehalte und ökologische Scheuklappen wären beträchtlicher Malus für das
Hochtechnologieland Baden-Württemberg

 

Zur Vorstellung des hochschulpolitischen Forderungspapiers der Unternehmer Baden-Württemberg
(UBW) und des Baden-Württembergische Industrie- und Handelskammertags (BWIHK) sagte der
hochschulpolitische Sprecher der FDP/DVP-Landtagsfraktion, Nico Weinmann:

„Die Forderungen der Unternehmen im Land sind absolut nachvollziehbar und zukunftsweisend – gerade
mit Blick auf den Strukturwandel unseres Wirtschaftsstandortes. Das Papier sollte ein Weckruf sein für
die grün-schwarzen Koalitionäre, die in ihrem schriftlich fixierten Sondierungspapier wenig Hoffnung für
eine wirtschaftsfreundliche Hochschulpolitik gemacht haben, wo auf ‚klimaschonende Innovationen‘
fokussiert wird. Technische Vorbehalte und ökologische Scheuklappen wären jedoch ein beträchtlicher
Malus für den Innovationsdrang im Hochtechnologieland Baden-Württemberg. Die künftige grün-
schwarze Landesregierung wäre gut beraten, die artikulierten Interessen der Unternehmen zu
berücksichtigen, um eine wirtschaftsnahe Forschung mit Zukunftsprofil zu ermöglichen. Schließlich kann
man den Hochschulen nicht einen stetig wachsenden Aufgabenkanon verordnen, ohne diesen auch
solide finanziell zu untermauern und autonomiefreundliche Handlungsspielräume zu schaffen. So sollte
beispielsweise als Beitrag der Hochschulen zum Klimaschutz eine landesseitige Sanierungsoffensive im
Gebäudebestand beitragen und nicht eine Abgabe auf dienstliche Flugreisen von Wissenschaftlern, die
schlimmstenfalls innovationsfeindlich ist. Eine verstärkte, breitenwirksame Forschungsförderung sollte
Anreize und eine Task Force Bürokratieabbau dringend ersehnte Freiräume schaffen, anstatt die
überkommenen Vorbehalte gegen disruptive Technologien zu kultivieren. Und wenn schließlich die
Hochschulen nur noch hehren Zielen dienen müssten, käme die exzellente Lehre und Forschung
mittelfristig zu kurz, die unseren technologischen Vorsprung sichert.“


